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Politiſche Nachrichten. 


Petersburg, den 3 iſten December. 
S. M. der Kalſer Nicolaus hat unterm 27ſten 
d. folgenden Tagesbefehl an die Ruſſiſchen Ars 
meen erlaſſen: „Brave Ruſſiſche Armee! getreue 
Vertheidiger des Thrones und des Vaterlandes! 
Wer von Euch iſt nicht beſtürzt geweſen bei dem 
traurigen Exeigniß, das Uns und ganz Rußland 
in unausſprechliche Trauer verſetzt hat? Aber 
eure Herzen überlaſſen ſich nicht der Muthloſig⸗ 
keit. Seine Blicke find von der Höhe herab auf 
euch gerichtet, er ſegnet die Früchte der uner⸗ 
müdlichen Sorgen, die er auf eure Organiſation 
verwandte. Treue und brave Soldaten! ihr 
- habt ſelbſt in dieſen Tagen des Schmerzes einen 
neuen unſterblichen Ruhm erworben, dem gleich, 
den ihr mit eurem Blute erfauftet, ais ihr die 
Seinde des Souseraips und des Vaterlandes be. 


ſiegtet. Ihr, treue Vertheidiger des Kalſerlichen 
Thrones auf dem Schlachtfelde, habt auch im 
Frieden durch eure Aufführung bewieſen, daß 
ihr die Geſetze und den Willen eures Souverains 
gelehrig zu vollſtrecken wißt. — Ihr Regimenter 
der Garde Preobrajensk), Semenoffsky, Ismal⸗ 
loffsky, Garde⸗Jaͤger, Finländiſche Jäger, Pau⸗ 
lowskyſche Grenadiere, Chevalier, Garden, Gar⸗ 
den zu Pferde, Huſaren, Jäger zu Pferde und 
Garde⸗Artillerie, euch ſchenke Ich zum Beweiſe 
Meiner Zuneigung die Uniformen, welche S. M. 
der verſtorbene Kaiſer, euer Wohlthäter, zu tra⸗ 
gen pflegte. Bei jedem Regimente werde dies 
heilige Unterpfand gewiſſenhaft aufbewahrt als 
ein Denkmal, welches auf kuͤnftige Geſchlechter 
übergehen ſoll. Ich befehle überdies; 1) Alle 
Soldaten von den ſogenannten Compagnien Sr. 

iſerl. Majeſtät der Regimenter Preobrafensky 
und Semenemwskz ſollen auf ihren Epaulets den 


Namenszug Sr. Maj. des Kalſers Alexander I. 
tragen, und zwar ſo lange als in dieſen Com⸗ 
pagnien ſich noch ein Offizier oder Soldat vom 
ıften Dec. d. J. befindet. 2) Die Generalltaͤt, 
welche an die Perſon Sr. Kaiferl. Majeſtät atta⸗ 
chirt waren, ſo wie die General⸗Adjutanten und 
Adjutanten Sr. Majeftät ſollen fortwährend den⸗ 
ſelben Namenszug tragen. Brave Krieger, er⸗ 
haltet für immer das heilige Andenken an Alexan⸗ 
der J., es ſey das Schrecken der Feinde, die Hoff⸗ 
nung des Vaterlandes, der Buͤrge eurer Treue 
und eurer Anhänglichkeit an Meine Perſon. 


gez. Nicolaus.“ 


Ein anderer Tagesbefehl von demſelben Tage 
enthält mehrere Beförderungen und Ernennungen; 
unter andern wird der General der Kavallerie 
Voynoff I. zum Befehls haber des Gardekorps, 
der General der Infanterie Soubine I. zum Kom⸗ 
mandanten der Feſtung Petersburg, die General⸗ 
Lieutenants Demidoff I. und Bachutsky zu Kom⸗ 
mandanten der Stadt Petersburg ernannt; der 
General ⸗Adjudant Golenitſcheff » Kutufoff I. 
wird bis auf weitern Befehl die Funktlonen eines 
General⸗Militar⸗Gouverneurs von St. Peters⸗ 
burg übernehmen; auch werden ſämmtliche Ge⸗ 
neral⸗ Adjutanten und Adjutanten Sr. Maj er⸗ 
nannt. In dieſem Tagesbefehl heißt es ferner: 
Se. Kaiſerl. Maj. bezeugen allen Generälen und 
Officieren des Gardekorps, die fich am 2 öſten d. 
um Seine Perſon befanden, Ihre beſondere Zu⸗ 
friedenheit für die Ordnung, den Eifer und die 
Pünktlichkeit, mit der ſie Ihre Befehle vollzogen 
haben. Alle Unteroffiziere und Soldaten, die 
ſich an dieſem Tage in den Reihen Sr. Maj des 
Kaifers befanden, erhalten jeder eine Gratifika 
tlon von zwei Rubel, ein Glas Branntwein und 
ein Pfund Fiſche. f 

Am 23ften erließ der Kaiſer einen Tagesbe⸗ 
fehl, wornach St. Maj. den Titel des Chefs der 


Garderegimenter Preobrajendfy, Semenowsky, 


Ismailoffsky, der Grenadiere und der Garde ⸗ 
Sapeurs annehmen. Se. Kaiferl. Hoh. der 
Großfürſt Michael wird zum Großmeiſter der 
Artillerie, zum Befehlshaber der erſten Divifion 
der Garde- Infanterie und zum General⸗Inſpek⸗ 
tor des Genies, mit Beibehaltung aller ſeiner 
übrigen Funktionen, ernannt. Die Generalma⸗ 
jors Uchafoff 2. und Strekaloff werden zu Ges 
neral- Adjutanten Sr. Maj. ernannt; der erſtere 
iſt überdies an die Perfon Sr. Kaiſerl. Hoh. des 
Erb⸗Großfürſten attachirt. 

Die Ruhe iſt hier eben ſo ſchnell als dauer⸗ 
haft wiederhergeſtellt worden; ſeit dem 26ſten 
ward ſie auch nicht einen Augenblick geſtört. 
Schon am folgenden Tage hatte die Stadt ihr 
gewöhnliches Anſehen wieder. Man nimmt nicht 
die geringſte Beſorgniß und nicht die leiſeſte Spur 
von Bewegungen wahr. Ueberall, wo der Kai⸗ 
ſer ſich den Truppen und dem Volke zeigt, wird 
er mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen. 
— In den in Nowgorod's Umgegend befindli⸗ 
chen Militair⸗Colonlen iſt die Leiſtung des Eis 


des der Treue mit der größten Ordnung vor ſich | 


gegangen. — Der Ausbruch am 26ften, die 


Geſtändniſſe der Schuldigen und die bei ihnen 


vorgefundenen Papiere geſtatten keinen Zweifel 
an der Natur ihrer Abſichten. — Dieſer Aus⸗ 
bruch hat dieſe Verworfenen fuͤr ganz Rußland, 
als das, was fie find, bezeichnet; er hat feinen 
Bewohnern die Gefahren entdeckt, welchen fie 
unbewußt entgegen gingen, und welche das 
Reich in die furchtbarſte Anarchie zu ſtürzen droh⸗ 
ten. Doch er hat glücklicherweiſe auch die Treue 
und Reinheit des größten Theils des Ruſſiſchen 
Volks und der Ruſſiſchen Armee offenbart. 
Den 4. Januar. 

Die Hauptſtadt genießt fortwährend der größ⸗ 
ten Ruhe. Am aten dieſes iſt der Graf Milo⸗ 
radowitſch beerdigt worden. Das Volk wohnte 
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dieſer Feier in großer Menge bei. Zwei Garde⸗ 
Regimenter waren dabei zugegen und der Kaiſer 
Selbſt folgte einige Zeit der Leiche. Die ganze 
Feierlichkeit zeichnete ſich aus durch die größte 
Ordnung, die tiefſte Wehmuth und den Aus⸗ 
druck der allgemeinen Ergebenheit für Se. Kai⸗ 
ſerliche Majeſtät. 

Zu Moscau iſt am Zoften December dem Kal⸗ 
fer der Eid der Treue enthufiaftifch geleiſtet wor⸗ 
den. Im Laufe des Tages beeiferten ſich die 
Truppen und die ganze Hauptſtadt dieſe Pflicht 
zu erfuͤlen. Die Begebenheiten vom 26ſten hat» 
ten daſelbſt den tiefſten Unwillen erregt. 

Die über dieſe Unruhen eingeleitete Unterſu⸗ 
chung iſt im vollem Gange; Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Michael Selbſt ift Mitglied der da» 
mit beauftragten Commiſſion. Ess ſteht feſt, daß 
ſeit langer Zeit ſchon dieſe furchtbare Verſchwö⸗ 
rung durch eine geheime Geſellſchaft im Dunkeln 
angeſponnen worden iſt. 

Taganrog, den ı ıten (23ften) Dec. 

Heute um 9 Uhr fand das traurige Leichen⸗ 
begängniß Sr. Majeſtät des Kalſers Alexander 
Pawlowitſch, glorreichen Andenkens, aus dem 
Palais nach dem Griechiſchen Jeruſalems⸗Alexan⸗ 
dri» Klofter, unter Zuſammenfluß einer großen 
Menge Volks ſtatt, das den Sarg ſeines Durch⸗ 
lauchtigſten Wohlthaͤters mit Jammern und Weh⸗ 
klagen begleitete. 

Paris, den ten Januar. 

Vorgeſtern, ſagt die Etoile, ſind unter den 
Börſen⸗Speculanten 12 Falliten erklärt; unter 
ihnen Cantor mit 800,000 Franken. 

Der Ariſtarch ſchaͤtzt die Anzahl der Häuſer, 
welche an der gefirigen Börfe fallitt erklärt wor⸗ 
den, auf mehr als zwanzig. Einige derſelben 
baben einen Akkord angeboten, der größere Theil 
aber zahlte gar nichts. Mehr als 120 Spe⸗ 
_ ſollen bei dieſen Bankerotten betheilist 

eyn. 


London, den sten Jan. 

Aus den Grafſchaften gehen beunruhigende 
Nachrichten ein. Mehrere Fabrſkherren haben 
ihre Arbeiter entlaſſen muͤſſen, weil es an Arbeit 
fehlt. In der Grafſchaft Gloceſter hat ein Haus 
1800 und ein anderes 600 Arbeiter entlaſſen. 

Tuͤrkiſche Gränze, den 25 ſten Dec. 


Den 26ften Nov. ging die Armee, 18,000 


Mann ſtark, unter Ibrahim Paſcha uͤber den 
Alpheus und ſteckte die, auf dem rechten Ufer 
dieſes Fluſſes gelegene prächtige Stadt Pprgos 
in Brand. Den 27 ſten zog Ibrahim nach Gas 
ſtuni, welches er gänzlich verlaſſen fand; er wirb 


von hier nach Patras gehen, und von da aus 


die Belagerung von Miſſolonghi unternehmen. 
Die Anträge, die er dieſer Stadt zur Ueber⸗ 
gabe gemacht hat, find durch eine Erklärung abs 
gewieſen worden, welche von Bozzaris uuterzeich⸗ 
net iſt. Der Admiral Sachturis hat den 
Barbaren zwei Schiffe abgenommen. Einer 
Nachricht aus Corfu vom sten December zufolge 
iſt es den Griechen unter Miaulis gelungen, die 
Tuͤrkiſche Flotte vor Patras in Brand zu ſtecken. 
Die Türken verloren eine große Fregatte, drei 
Corvetten und ſechs andere Fahrzeuge. 
Den zöften December. 
Zante, den gten Dec. Die Schiffe zum 
Transport chriſtlicher Frauen und Kinder nach 
Egypten ſind ſehr geſucht. — Das Geſchwa⸗ 


der des Admital Miaulis iſt durch eine See⸗Di⸗ 


viſton des Navarchen Sachturis verſtärkt wor⸗ 
den. Geſtern haben die Chriſten vor Patras eine 
Tuͤrk. Fregatte verbrannt und den Barbaren 6 
große Transportſchiffe genommen. — Man 
ſpricht viel von der Ankunft Ibrahim Paſchas, 
allein es iſt möglich, daß die Flotte, auf deren 
Mitwirkung er rechnet, zerſtört wird, bevor er 
Miſſolonghi angreifen kann. Miaulis kreuzt auf 
der Höhe von Scrophos, im Angeficht dleſer 
Stadt, welche mit den Gebirgen von Aetollen 
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frele Verbindungen Hat. Die Chriſten, welche 
Miſſolonghi ſchon über 9 Monate vertheidigen, 
haben der Welt Lebewohl geſagt, und ſind be⸗ 
seit für das Kreuz zu ſterben, auf welches fie 
ihre letzte Hoffnung ſetzen. Unterliegen fie, fo 
wird die Nachwelt von ihnen ſprechen, und ihr 
Andenken wird allen Völkern heilig ſeyn, die An⸗ 
theil an dem ſchrecklichen Kampfe nehmen, wel⸗ 
cher ſeit fünf Jahren auf den Ruinen von Grie⸗ 
chenland geführt wird. — Einer von jenen 
Tapfern ſchreibt uns aus dem Fort Vaſſilades 
vom Sten Dec.: „Die Grlech. Flotte zeigt ſich 
bei dem Vorgebirge Araxes. Sagen Sie unſern 
Freunden und denen, welche unſere Rechte im 
Abendlande vertheidigen, unſer letztes Lebewohl. 
In einigen Tagen wird die Ste Belagerung von 
Miffolonghi und der 7aſte Sturm auf unſere 
Stadt unternommen werden. In ı oder 2 Wo⸗ 
chen ſind wir beſiegt oder triumphiren. Möge 
der Allmaͤchtige uns feinen Schutz verleihen! 
Nachſchrift. Empfehlen Sie unſere Kinder 
dem Griechenvereine von Paris. Die Verthei⸗ 
diger von Miſſolonghi grüßen ihren beredten Ver⸗ 
theidiger Hrn. von ee feine Adreſ⸗ 
fe iſt in aller Munde.“ Vom gten Dec. 
des Abends: „Die Kane donnern, die Grie- 
chen haben den Kapudan Paſcha angegriffen, un« 
ſere Vorpoſten melden, daß ihm noch einige 
Fahrzeuge abgenommen worden find. Man ſagt, 
Ibrahim Paſcha ſey in Patras angekommen.“ 


Den ıften Januar. 


Direkte Briefe aus Hydra gehen bis zum 18ten 
Dec, nach welchen Napoli di Romania in gutem 
Vertheidigungszuſtande war. Miffolonghi hält 
ſich tapfer, und der Kapudan Paſcha hat bis 
jetzt nichts ausgerichtet. Seine Flotte kreuzt 

i wiſchen Patras und Miſſolonghi. Morka iſt 


von Ibrahim Paſcha deshalb von allen Seiten 


verwüſtet worden, weil nicht Eine . ihre 


Unterwerfung machte. Ein Umſtand, der die 


Stimmung des Volkes deutlich genug beweiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Bei der Griechiſchen Regierung haben einige 
Ausländer Reclamationen eingereicht, um Alter⸗ 
thuͤmer, die fie in Athen und auf Aegina ausge⸗ 
graben, ausgeliefert zu erhalten. Sie ſind mit 
der Weiſung abgewieſen worden, daß Griechen⸗ 
land keine Kunſtpluͤnderer mehr in feinen Grän⸗ 
zen dulde. 
— Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu Lau⸗ 


terfeiffen in Schleſien it der Dienſtknecht Johann 


Gottlieb Lange aus Ober ⸗Großhartmannsdorf, 
Bunzlauſchen Kreiſes, rechtskräftig zu einer 
3ojährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


Brocken. 


Herr und Meiſter. 
ſonſt die Handwerker; jetzt wollen ſie alle Herren 
heißen; denn die meiſten Menſchen halten ſich für 
Götter auf Erden. 
Beſcheidenheit, daß jetzt der Kleider ⸗Verfertiger 
kein Schneidermeiſter, der Lehrer kein Schulmei⸗ 
ſter mehr heißen mag. Will jener etwa zu er⸗ 
kennen geben, daß er die Kunſt, Kleider zu ma⸗ 
chen, nicht mehr fo gründlich erlerne und fo ge— 
wiſſenhaft treibe, wie unſere Väter; oder will 
der Lehrer dadurch verrathen, daß er nicht ſo 
viel gekernt habe, und minder meiſterhaft die 
Kinder zu führen und zu unterrichten ver⸗ 
ſtehe, als unſere Väter? Alle Achtung vor un⸗ 
fern Vätern! es gab unter ihnen gute Schnei⸗ 
dermeiſter und gute Schulmeiſter; aber beide 
Künſte, die Schneiderkunſt und die Etziehungs⸗ 
kunſt, haben in unferer Zeit fo bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, daß — — Nun, — daß viel. 
leicht die Kleiderverfertiger und Lehrer unſerer Zeit 
Recht haben, ſich mehr einzubilden, als unſere 


Meiſter nannten ſich 


Oder geſchieht es etwa aus 


Väter, und ſtatt des Titels Meiſter den Titel 
Herr annehmen, um anzuzeigen, da der Herr 
doch über dem Meiſter ſteht, daß wir über 
die Kunſt und die Künſte nicht nur die Meifter- 
ſchaft, ſondern ſogar die Herrſchaft er⸗ 
langt haben. 

Mit einem Worte: dee Stolz iſt es, welcher 
nicht Meiſter, ſondern Herr heißen will. 

Man muß nicht verkennen, daß Schneider⸗ 
Meiſter ſowohl als Schul⸗Meiſter, womit 
wir ſämmtliche Meiſter umfaſſen wollen, welche 
in ihrer Kunſt keine Meiſter waren, entweder 
durch lächerliche Anmaßung oder Niedrigfeit den 
Titel ſelbſt lächerlich und nichtsbedeutend ge⸗ 
macht haben; fo daß die Schwaben den Abdecker 
ſchlechtweg den Meiſter nennen. Doch bleibt 
es immer ein Schwabenſtreich, ſich des Titels: 
Meifter, zu ſchämen, wie das heute meiſt unter 
den Handwerkern geſchieht. Oder ſchämen ſich 
etwa die Handwerker, Handwerker zu heißen? 
Das iſt freilſch ein beſonderes Zeichen unferer 
Zeit; es entſpringt daraus das Drängen ſo vie⸗ 
ler oft unberufenen Menſchen zu dem ſogenann⸗ 
ten Studiren, zum Rittergutsbeſitz, zum Han⸗ 
delsſtande 2c., und man ſucht deshalb allen Be⸗ 
ſchäftigungen, welche für die nächſten Bedürf⸗ 
niſſe des Lebens arbeiten, wo möglich durch eis 
nen von den Kuͤnſten entlehnten Namen ein zier— 
liches Mäntelchen umzuhängen, um ſich nur in, 
jetzt mehr als ſonſt erreichbarer, Geſel ſchaft mit, 
fo zu ſagen, beſſer Betitelten eine gewiſſe Gleich» 
beitsfarbe zu geben. Dergleichen Leute bedenken 
aber nicht, dafı fie grade nur dadurch, daß fie 
wahrhafte Meiſter in ihrer Arbeit find, ſich in 
der Stenung gegen diejenigen, die fie ſtiſchwei⸗ 
gend für Beffere als ſich ſelbſt halten, ein dau⸗ 
erndes Anſehen geben und auch nur dadurch das 
leider in unſern Tagen wirkſamſte Gleichheits⸗ 
mittel, das Geld, erwerben. 4 


Kein vernünftiger Lehrer, der in ſich ſelbſt 
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Werth genug trägt, wird ſich ärgern, ein Schul⸗ 
meiſter genannt zu werden; fo iſt das Kennzei⸗ 
chen eines wackern Handwerkers, daß er fich. 
gern Meiſter heißen laͤßt. 
I rr 
Geboren. N 

(Goͤrlitz.) Anne Kofine geb. Eichler, außer⸗ 
ehel. Sohn, geb. den 2. Jan., get. den 8. Jan. 
Johann Carl Wilhelm. — Joh. Chriſt. Hart⸗ 
mann, B. und Speiſekr. allhier, und Fru. Chriſt. 
Frieder. geb. Seidel, Sohn, geb. den 5. Jan., get. 
den 8. Jan. Heinrich Carl Otto. — Joh. Gott⸗ 
lieb Quappe, Tuchm. Gef. allh., und Frn. Joh. 
Roſ. geb. Strohheber, Tochter, geb. den 1. Jan., 

et. den 8. Jan. Auguſte Juliane. — Joh. Friedr. 
oͤbius, Tuchſch. Gef. allh., und Frn. Charlotte 
Chriſt. geb. Krebs, Sohn, geb. den 2. Jan., get. 
den 8. Jan. Ferdinand Louis. — Hrn. Carl 
Sfr, Hellbrecht, brauber. B., Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmidt allh., und Sen. Amalie Aug. Henr. geb. 
Beyer, Sohn, geb. den 22. Dec. 1825, get. den 
9. Jan. 1826 Herrmann Louis. — Hrn. Joh. 
Sam. Blachmann, B., Gold =, Silber-, Seiden⸗, 
Knopf ⸗ und Creppinarbeiter allh., und Frn. Juliane 
Charl. Dorothee geb. Eyring, Sohn, geb. den 4. 
Jan., get. den 11. Jan. Louis Johann Heinrich. — 
Chriſt. Ghelf. Jentſch, Haͤusler und Tiſchler in 
Ober⸗Moys und Frn. Mar. Doroth. geb. Bötig, 
Sohn, geb. den 8. Jan., get. den 11. Jan. Joh. 
Friedrich Auguſt. 

(Lauban.) D. 31. Dec. dem Bgr. und Kauf⸗ 
mann Hrn. Randel ein S., Oscar Arwed. — 
D. 31. dem Bgr. und Freiweber Reimann eine T., 
Chriſtiane Salome. — D. 3. Jan. dem Bgr. und 
Riemermſtr. Straßburger eine T., Caroline Au⸗ 

uſte. — D. 3. dem Schutzverw. und Tagarb. 
Droffel eine T., Erneſtine Henriette. — D. 4. 
dem Faͤrbergeſ. Grüßer ein S., Carl Guſtav. — 
D. 4. dem Kutſcher und Schutzverw. Scholze eine 
T., Rahel Emilie. — D. 5. dem Bgr. und Zim⸗ 
N Hoffmann ein S., Carl Friedr. Wilhelm. 
— D. 6. Anne Rof: verw. Leder geb. Jaͤckel eine 
T., Chriſtiane Caroline. — D. 10. die Ehefrau 


des Bgr. und Freiw. Seibt einen todten Sohn. 


(Mus kau.) D. 9 Jan. Frau Ober 8 
Schwabe einen S. — D. 10. Frau Tiſchlermſtr. 
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Reinecke eine T. — D. 14. Frau Schuhmacher⸗ 
mſtr. Mahling eine T. 

(Rothenburg.) D. 8. Jan. die Ehefrau 
des Bgr. und Schloſſermſtr. Schonert einen todten 
Sohn. 8 


Getraut. 


(Gorlit.) Mir. Joh. Gfr. Beyer, B. und 
Tuchme, auch Gartenbeſ. allhier, und Igfr. Joh. 
Chriſt. geb. Seltenreich, Joh. Chph. Seltenreichs, 
B. und Stadtgaͤrtner allh., ehel, einzige Tochter, 
getraut den 10. Jan. in Leopoldshain. 

(Lauban.) D. 9. Jan. Herr Auguſt Gott⸗ 
lieb Richter, Handlungsdiener in der Handlung 
des Hrn. Kaufm. Heinze allh., mit Chriſtiane Ju⸗ 
Kane Tiſchler aus Siegersdorf. — D. 9. Carl 
Ehrenfried Curt Schutzverw. und Kutſcher allh., 
mit Johanne Chriſtiane Lemberg aus Nieder⸗Holz⸗ 


Neger 


kir D 

6 othenburg.) D. 8. Jan. der men 
Bor. und Schloſſermſtr. Immanuel Gotthelf Kloß 
mit Igfr. Helene Tzſcheitſchler aus Zoblitz. 


Geſtorben. 


(Görlitz.) Friedr. Wilh. Lindner. B. und 
Maurergeſ. allh. und Frn. Joh. Eliſab. geb. Gorke, 
Sohn, Cart Wilhelm, verſt. den 5. Jan., alt 23 
T. — Frau Joh. Doroth. Goͤldner geb. Opper⸗ 
mann, weil. Mſtr. Chriſt. Friedr. Goͤldners, B. 
und Aelteſter der Kupferſchm. allh. nachgel. Witt⸗ 
we, verſt. den 8. Jan., alt 81 J. 4 M. 27 Tage. 

(Lauban.) D. 4. Jan. Caroline Auguſte, 
Tochter des Bgr. und Riemermſtr. Straßburger, 
alt 1 2 D. 7. Joh. Chriſt. Auguſte, Toch⸗ 
ter des Bgr. und Freiw. Gaͤhler, alt 11 T. — 
D. 9. Frau Anne Roſine Ruͤdewald geb. Eng⸗ 
mann, Ehefrau des hieſigen Bgr. und Hausbeſ. 
Ruͤdewald, alt 27 J. 

(Mus kau.) D. 8. Jan. der Ackerbuͤrger und 
Einwohner Chriſtian Gottlieb Klix, alt 85 J. 9 M. 
— D. 9. Mſtr. Auguſt Wilhelm Gersdorf, Müh⸗ 
N bei der Fuͤrſtl. Neißmuͤhle, alt 32 J. 8 M. 
4 + e . 
(Reibersdorf.) D. 5. Jan. der Hochreichs⸗ 
raͤfl. Einſiedelſche Juſtiz⸗Canzlei⸗Actuar Herr 
hrenfried Benjamin Altner. 10 f 
nn 


Kirchenliſten pro 1825. 

Muskau. Im Jahre 1825 wurden in der 
Fuͤrſtl. Erb⸗ und Standesherrſchaft Muskau: Ge⸗ 
tauft 463 Kinder, und zwar: in Muskau 186, 
als 89 Knaben und 97 Maͤdchen; in Zibelle 
107, als 53 Knaben und 54 Maͤdchen; in Schleiz 
fe 68, als 37 Knaben und 31 Maͤdchen; in Ga b⸗ 
lenz 51, als 24 Knaben und 27 Mädchen; in 
Podroſche 28, als 15 Knaben und 13 Maͤdchen; 
in Nochten 23, als 11 Knaben und 12 Maͤd⸗ 
chen. Getraut 98 Paar, naͤmlich: in Muskau 
37, in Zibelle 24, in Schleife 18, in Gab⸗ 
lenz 11, in Podroſche 3, und in Nochten 
5. Begraben 240 Perſonen, und zwar: in Mus⸗ 
kau 94, als 49 männl. und 45 weibl. Geſchlechts, 
worunter 11 Todtgeborne; in Zibelle 68, als 
42 maͤnnl. und 26 weibl. Geſchlechts, worunter 6 
Todtgeborne; in Schleife 40, als 24 männl. 
und 16 weibl. Geſchlechts, worunter 4 Todtgeb.; 
in Gablenz 20, als 12 maͤnnl. und 8 weibl. 
Geſchlechts; in Podroſche 9, als 1 maͤnnl. u. 
8 weibl. Geſchlechts, worunter 3 Todtgeborne; in 
Nochten 9, als 6 maͤnnl. und 3 weibl. Ge⸗ 
ſchlechts. Communicanten waren 18776, und 
zwar: in Muskau 5204, in Zibelle 6544, in 
Schleife 3755, in Gablenz 1580, in Po⸗ 
droſche 820, und in Nochten 878. 


Rothenburg. Aus Rothenburg und den 
hier eingepfarrten Doͤrfern waren im vergangenen 
1825ften Jahre 5780 Communicanten. Geboren 
wurden in dieſer Parochie 170 Kinder, als 80 Kna⸗ 
ben und 90 Maͤdchen, worunter 1 Paar Zwillinge, 
7 Todtgeborne und 32 Uneheliche. Aufgeboten 
wurden allhier 42 Paar, wovon aber 14 Paar an⸗ 
derwaͤrts getraut worden ſind. Geſtorben ſind in 
dieſem Kirchſpiele 111 Perſonen, unter welchen 14 
das Alter von 70 bis 82 Jahr erreicht hatten. 


Schoͤnberg. In dem verfloſſenen 1825ſten 
Jahre wurden in Schönberg und den beiden hier 
eingepfarrten Dörfern Nieder = Halbendorf und 


Nickolsdorf 73 Kinder geboren, naͤmlich 36 Kna⸗ 


ben und 37 Mädchen, worunter 8 Uneheliche. 
Aufgeboten und getraut wurden 25 Paar. Ge: 
ſtorben ſind 55 Perſonen, naͤmlich 31 maͤnnlichen 
und 24 weiblichen Geſchlechts. Communicanten 
waren 1132. - . 
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Höchſte Getreide⸗Preiſe. 
Der Berliner Scheffel. 


In der Stadt Weizen. Koggen⸗ 2. Hafer. 
E i : rtlr. ſgr. I rtlr. ſgr. I rtlr. ſgr. [ rtlr. for. 
Goͤrlitz, den 12. Januar 1826. 1 164 — 224 [ — | 16% — 134 
N den 14. Jan. 3 — 20 — 18 — 14 
auban, den 11. Jann. 1 184 — 25 — | 177 — 115 
Muskau, den 14. Jann. 1 10 — 20 — 1:20 — 14 
Sagan, den 14. Jann. 117 — 20 — 1811 — | 13% 
Senn den?! ie 5 — — — 20 — | 183 — 1125 
Spremberg, den 14. Januar. 27 111 — | 20 — 18 — 14 
Edict al ⸗„ it ion. 


at . 
Von dem Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſitz zu Goͤrlitz iſt auf den Antrag einiger 
Gläubiger des verſtorb enen Gaſtwirth Johann Carl Gottfried Jackiſch und darauf erfolgte rechts⸗ 
kraftige Erkenntniſſe de publ. den 80. Juni und 24. Oct. 1825. und zwar nach Maaßgabe des 
$. 98. seg. Tit. 50. d. A. G. O. über den ſaͤmmtlichen Immobiliar = und Mobiliar-Nachlaß deſ⸗ 
ſelben, per deer. vom 22. November c. der Concurs-Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung aller etwa unbekannten Glaͤubiger auf - 
den Stem April 1826 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath Richter an gewöhnlicher 
Landgerichtsſtelle allhier anberaumet worden; ſaͤmmtliche unbekannte Jackiſchſche Gläubiger wer⸗ 
den daher hiermit aufgefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Juſtiz⸗ 
e e Herren Scholze, Rämiſch und Haupt vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, bemnächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden in Gemaͤßheit der Verordnung über Abfaſſung und Bekannt: 
machung der Präclufionserfenntniffe in Concurs- und Liquidations⸗Prozeſſen vom 16. May 1825 
mit ihren Forderungen praͤcludirt und ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. | a A 
Goͤrlitz, am 22. November 1825. TEE ug d i 
ek Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
— —— — d. — — ä 6ͤ—— ⸗w— 


Freiwillige Subhaſtati on. 3 
a Auf 5 Erben des am 12ten ige, 1825 verſtorbenen Gärtner Johann Chriſtoph Pol⸗ 
ad in Mittel⸗Girbigsdorf, ſoll die zu deſſen Nachlaß gehörige sub Nr. 7 zu Mittel⸗Girbigsdorſ Kla⸗ 
ns Antheils auf 465 thlr, 10 ſgr. gerichtlich abgef 9a e Gartennahrung im Wege der freiwilligen 
bhaſtation verkauft werden. Hierzu haben wir einen Termin auf badi 
Geri den 27ſten Februar 1826, Nachmittags um 2 Uhr, 1 
an erh tSamtefieile in Mittel = Girbigsdorf Kläbifchen Antheils anberaumt, und laden alle beſitz⸗ 
und zah ungsfäbige Kaufluſtige hiermit ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, unter den im Termine 
feftzuftellenden Bedingungen ihr Gebot abzugeben und zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag erfolgen wird. g 2 — 9 8 1 
Goͤrlitz, den 18. December 1825. Sg 
Das Gerichtsamt von Mittel⸗Girbigsdorf— 


“ 
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5 Freiwillige Subhaſt ation. 

Auf den Antrag der Erben des Häusler Johann Chriſtoph Reinhold zu Heide + Gersdorf, ſoll 
die zu deſſen Nachlaß gehörige zu Heide ⸗Gersdorf sub Nr. 153 belegene Haͤuslernahrung, welche 
auf 353 thlr. Courant gerichtlich r worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Hierzu haben wir einen Termin auf ö 

r den G6ten März 1826, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsamtsſtelle anberaumt, und werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und des Zuſchlags an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden gewaͤrtig zu ſeyn. Goͤrlitz, am 8. December 1825. 
N 5 Das Gerichsamt von Heide: Gersdorf. 
F Jreiwillige Subhbaflatiom ü 
Auf den Antrag der Erben des Gärtner Johann Gottlieb Richter zu Klein⸗Neundorf ſoll die zu 
beſſen Nachlaß gehörige Gaͤrtnernahrung Nr. 11. daſelbſt, welche auf 840 Thlr. gerichtlich gewuͤrdert 
worden, im Wege der fraiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu haben wir einen einzigen 
peremtoriſchen Licitationstermin auf . 
133 den 21ſten Marz 1826, Vormittags um 10 Uhr, 
an gewöhnlicher Gerichtsamtsſtelle in Klein⸗Neundorf anberaumt, und werden alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben 
und zu gewärtigen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird, 25 5 
a Goͤrlitz, den 23. December 1825. 
k Das Gerichtsamt von Klein = Neundorf. 
Schmidt, Juſtitiar. b 
a r i 
Ein Freigut, welches blos die Königl. Steuern und circa 9 Thlr. Zinſen zu entrichten at, mit 
46 Schl. Merle, 12 Schfl. Buſch (Dresdner Maas), 20 bis 24 Fuder eufehtag, aa ala 
lichen zwei Stock hohen e mit zwei Gewoͤlben und Kellern, auch gutem Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, nebſt einer Schmiede und noch einem beſonderen kleinern Wohnhauſe ftehet um den 
annehmlichen Preis von 2200 Thalern aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht hieruͤber er⸗ 
theilt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 
N . RT TEN PR & * 
. Bum Benefiz für den Schauſpieer Mun ſch wird Freitags den L7ſten Januar das Theater mit 
De rolog eröffnet: Darauf ſolgr: Die Beneftz⸗ Vorl ellung, Luſtſpfel in 
5 Acten. Hierauf: Schildwach, Todt und Teufel, Luſtſpiel in 1 Act, nach einer wahren 
Anecdote aus dem Spaniſchen. Zum Beſchluß: Ein Recept, bei jetzigen ſchlechten Zeiten eine 
gute Frau zu bekommen; ein wohlgemeinter Rath an alle Sunggefellen, von Friedrich Munſch 
a (Anzeige.) Unterzeichneter macht einem geehrten Publico hierdurch die ganz ergebenſte Anzeige, 
daß er in Mittel⸗Thiemendorf bei Lauban eine Gypsmühle erbauet hat, und daß bei ihm von 
jetzt an Gyps ſowohl in Tonnen als in Säcken um einen billigen Preis zu bekommen iſt. Auch in 
Lauban in feiner, in der Görlitzer Vorſtadt gelegenen Harrerſchen Faͤrberei befindlichen Gyps⸗Nie⸗ 
derlage iſt dergleichen jederzeit 2 I Hadr 
5805 Mittel ⸗Khiemendorf dei an, am 7. Januar 1826. 120 r RR 
er CEhrenfried Hübner, Muͤllermſtr. 
* iehwirthin geſucht.) Auf ein Dominium bei Goͤrlitz wird zu Lichtmeß eine kuͤchlige 
Viehwirthin von geſetzten Jahren geſucht. Das Naͤhere iſt in der Eipedition der oberlaufigifchen 
Fama zu erfragen. . e e 
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